Protokoll der Sitzung der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaft im Bezirk Steglitz-Zehlendorf für Kinder und Jugendliche am 17. September 2008


Ort: „Bürgertreff“ im S-Bhf. Lichterfelde West, 1.OG
Moderation: Frau Dr. Stock

Anwesende: siehe Anwesenheitsliste
Protokoll: Eva Grimm



TOP 1 Protokoll der Sitzung vom 07.05.08

Frau Thiele (Schulpsychologie) ergänzt das Protokoll (TOP 6 Verschiedenes): Eine Stelle von zwei offenen Stellen soll besetzt werden, beide Stellen sind noch nicht ausgeschrieben. Frau Dr. Nevermann verlängert ihre Anwesenheit.

TOP 2 Tagesordnung und Ergänzungen

Die Tagesordnung wird ohne Ergänzungen angenommen. Frau Reuter von EJF wird künftig nicht mehr an der PSAG teilnehmen, ihre Nachfolgerin wird Frau Hornbogen sein.

TOP 3 Vorstellung des Trägers NAVITAS

Der Träger Navitas gGmbH ist eine Kooperationsgesellschaft der Träger Esperanto – aufsuchende Hilfen e.V. und KoWo e.V., die sich 2006 mit dem Ziel zusammengeschlossen haben, soziale Dienste für Deutsche und Migranten auf operativer Ebene zu schaffen. Alle Strukturen der Navitas sind nahezu paritätisch mit Personen deutscher Herkunft und Personen mit Migrationshintergrund besetzt. Der Träger versteht sich nicht als „Spezialträger“ sondern als „Träger für Familien mit Migrationshintergrund".

Die Navitas arbeitet mit drei Schwerpunkten:

1. Jugendhilfe: Die Navitas beschäftigt hier 95 MitarbeiterInnen, die zu zwei dritteln Menschen mit Migrationshintergrund sind. Sie ist im Bereich der Hilfen zur Erziehung (§ 27ff SGB VIII) und im Begleiteten Umgang (§ 18 SGB VIII) überregional tätig, ihre MitarbeiterInnen bieten 33 unterschiedliche Sprachkompetenzen, eine Spezialisierung liegt im arabischen Sprachraum.
Hinzu kommen diverse Projekte wie die aufsuchende Elternhilfe (Kreuzberg, Neukölln, Charlottenburg) für arabische, türkische und deutsche Eltern, ein Elterntraining für Familien mit Migrationshintergrund (arabisch, türkisch), eine Begleitung von Müttern in der Schwangerschaft bis zur Geburt eines Kindes. 
Navitas hat einen „Verbund interkultureller Jugendhilfe“ gegründet. Im Rahmen dieses Modellprojektes werden 10 Familien betreut durch professionelle HelferInnen, die von semi-professionellen Helferinnen mit entsprechender Sprach- und Kulturkompetenz begleitet werden. Darüber hinaus plant die Navitas, im Rahmen der Sozialraumorientierung die vor Ort tätigen Träger in ihre Arbeit einzubinden und möglicherweise eine gemeinsame GmbH zu gründen.

2. Suchthilfe: Die Navitas unterhält zwei Therapeutische Wohngemeinschaften (Eingliederungshilfe nach § 53ff SGB XII) in Neukölln sowie eine Kontakt- und Begegnungsstätte für die Problematik Alkohol- und Medikamentensucht. Finanziert durch die Stiftung Deutsches Hilfswerk bietet sie eine Selbsthilfegruppe für islamische Männer mit Suchtproblematik an. Auch im Bereich der Suchthilfe kooperiert die Navitas mit den vor Ort ansässigen Trägern.

3. Wohnungslosenhilfe: Die Finanzierung der sozialen Wohnhilfe erfolgt über das Bezirksamt, es gibt Projekte in Charlottenburg, Neukölln und im Wedding. Die Wohnungslosenhilfe dient der Vermeidung von Wohnungsverlust bzw. der Erlangung von neuem Wohnraum, häufig gibt es in diesen Hilfen eine Kombination von vielfältigen sozialen Problemen.

Detaillierte und weitere Informationen unter: www.navitas-ggmbh.de
TOP 4 Auswertung des Expert/Innenforums Psychiatrie und Jugendhilfe am 04.06.08

Die Einladungspraxis für das Expert/Innenforum war nicht transparent, sodass es bereits im Vorfeld der Veranstaltung zu Irritationen kam. Frau Grauel-von-Strünck erläuterte die Auswahl der TeilnehmerInnen: Eingeladen wurden durch die Jugendamtsleitung und die Leitung des St.-Joseph-Krankenhauses VertreterInnen des KJPD, KJGD, von Schule und Schulpsychologie, die Fachreferenten der Familienunterstützenden Hilfen sowie der Psychosozialen Dienste, VertreterInnen der niedergelassenen Therapeuten sowie die jeweiligen RepräsentantInnen der Psychosozialen Dienste aus den AGen nach § 78 der vier Regionen. Jeder Bereich sollte mit 1 bis 2 Personen vertreten sein, um eine arbeitsfähige Gruppe zu erhalten, deren TeilnehmerInnen dann als Multiplikatoren die Ergebnisse in ihren Bereich zurücktragen. Offenbar ist dies nicht gelungen, weil der Multiplikatorenauftrag nicht deutlich war.

Das Expert/Innenforum stellt einen ersten Schritt in Richtung der Verbesserung der Kooperationsbedingungen zwischen Gesundheit und Jugendhilfe dar. Es wurde diskutiert, welche Zielgruppen zu versorgen sind, gesammelt, welche Angebote bereits von diversen Einrichtungen gemacht werden und folgende Themen für die Weiterarbeit in Arbeitsgruppen festgelegt.

· Krisenmanagement / spezialisierte Angebote – im stationären Bereich 
Diskussionsergebnis: Die freien Träger der stationären Jugendhilfe wünschen die Möglichkeit einer direkten Einbeziehung in die Arbeitsgruppe.

· Flexible / differenzierte schulische Angebote - Vernetzung mit Schule 
Diskussionsergebnis: Eine Ergänzung des TeilnehmerInnenkreises weiterer Personen aus dem Bereich Schule ist dringend erforderlich.

· Vernetzung / Transparenz / Darstellung 
Diskussionsergebnis: Für Information und Vernetzung erscheint den TeilnehmerInnen der PSAG die Schaffung eines weiteren Internetportals wenig sinnvoll, infrage käme eine utzung und Vernetzung mit den vorhanden Portalen: www.kiezatlas.de, www.ag78.de, www.psychiatriewegweiser.info sowie das Portal  www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ 

· Leistungs- und Vergütungsstandards Kinder- und Jugendhilfe, Kinder- und Jugendpsychiatrie

Weitere Arbeitsgruppen, die noch nicht tagen (?) sind

· Prävention / Frühe Hilfen und 

· Angebote für Kinder und Eltern

Das Expert/Innenforum tagt am 12.11.08 das zweite Mal.

TOP 5 Berichte 

AG 78 Region A: Die Region A hat sich mit dem Kiezatlas beschäftigt und beschlossen, dem Jugendhilfeausschuss die Beteiligung des Bezirkes am Kiezatlas zu empfehlen.

Jugendhilfeausschuss: Der JHA hat sich noch einmal mit der Verwendung der durch den Senat zur Verfügung gestellten Mittel für fallunspezifische Arbeit befasst, die Lage ist derzeit unklar, da es offenbar Rechnungslegungen von Trägern für die Teilnahme an den Kiezteams gibt.

SZ²: Im Strategischen Zentrum wurde noch einmal die Verwendung der fallunspezifischen Mittel diskutiert, vor allem die Frage, was mit den geplanten Projekten wird, wenn die Mittel nicht wie geplant verwendet werden können.

6. Verschiedenes

Themenspeicher:

· Versorgung junger Erwachsener: Schnittstelle Jugendhilfe/Sozialpsychiatrischer Dienst, Jugendhilfe/JobCenter, Familien mit Migrationshintergrund: 
eingeladen werden könnten z. B.
Leiter des SPD (Dr. Schulte-Runge), freier Träger: Sozialtherap. Hilfswerk (Herr Schilling), JobCenter: für Eingliederungshilfe zuständiger Mitarbeiter, MitarbeiterInnen des RSD, Kiezteamleitung, interessierte KollegInnen

Das nächste Treffen der PSAG findet statt:

Zeit: 



19. November 2008, 11 Uhr

Ort:
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